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Jnhalt: Frankreich. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin,
Kiel, Deſſau, Hamburg, Bremen). Oeſterreichiſche Monarchie (Mantu

Stettin, Poſen, Koblenz, Kaiſerswerth, Hannover, Karlsruhe, Raſtatt,
a). Frankreich (Paris). Jtalieniſche Staaten (Rom). Dänemark

(Kopenhagen). Provinzielles (Magdeburg, Erfurt, Droyßig). Locales. Vermiſchtes. Kalender für das Jahr 1853. I.

B. Halle, den 8. September. (Frankreich.) Die Rückkehr des
Prinzen Louis Napoleon von Straßburg nach Paris hat den Beſtre
bungen der bonapartiſtiſchen Partei, die Jnſtallirung des Kaiſerthums
endlich herbeizuführen, neues Leben eingehaucht. Und in der That
ſcheint der Präſident auch ſeinerſeits dieſen Bemühungen gegenüber ſich

G. nicht mehr ſo kalt zu verhalten wie früher. Da ſahen wir zuvörderſt,
G. wie am [5. Auguſt das Geburtsfeſt des alten Bonaparte mit ungeheu-

rem Pomp gefeiert ward. Freilich trug der grollende Himmel nicht
G. dazu bei, die ziemlich kalten Pariſer zu höherem Enthuſiasmus anzu

ſtacheln die üblichen Revüen, die Seemanöver auf der Seine, ſie wa
ren ein Schauſpiel, ja, ein Schauſpiel nur. Auch der Verſuch, die
Herzen der „Damen der Halle“ durch das berühmte Ballfeſt auf dem
Markte des Innocents im Sturme zu erobern, ſcheiterte theilweiſe an
Zufällen der verſchiedenſten Art. Deſto günſtiger lauteten die Nach-

richten aus den Provinzen, wenn wir auch die empörende Schmeichelei:
a „Gott ſchuf Napoleon und dann ruhte er“, nur für den Ausdruck

ſchmeichleriſchen Wahnſinnes eines Einzigen anſehen dürfen.
Um aber dem neuen Kaiſerthrone auch wirklich das Gepräge zu

zen verleihen, als ſei er durch einen Wunſch des ganzen Volkes herbeige-
liche fiührt, ſo wendet man jetzt ziemlich ähnliche Mittel an, wie einſt in den
eſſr Tagen des Onkels. Da hören wir, wie Bezirks und Generalräthe

der Departements von allen Orten Bittſchriften an die leitende Be
hörde in Paris entſenden, das Werk zu vollenden, die neuen Jnſtitutio
nen durch den prachtvollen Schmuck der Kaiſerkrone zu verherrlichen.
Da tönen von Oſt und Weſt, von Nord und Süd beinahe lyriſche

Sgr. Klänge und mahnen an die Zeiten der Glorie, die einſt den gewaltigen
HGHeeresfürſten, den finſtern Vorfahren des neuen Diktators, umſtrahlte.

gr. Und wir zweifeln nicht, daß der „moderne Auguſtus“, dem Wunſche
ſeiner Getreuen endlich doch willfahren wird. Trotz dem, daß viele der
neu gewählten Provinzialvertretungen nur durch offenbare Minoritäten

F ernannt ſind, darf man glauben, daß im Lande wenigſtens der Wunſch
I vorherrſcht, dieſem Zerrbild der Republik ein Ende zu machen, dieſer

Republik, die am allerwenigſten den Namen eines freien Staates ver-
dient. Von den eigentlich royaliſtiſchen Parteien hat Napoleon wenig

und mehr zu beſorgen; ſie führen den Kampf nur noch in ausländiſchen
Zeitungen, und die hat der Jmperator nicht zu fürchten, ſo lange die
Säulen ſeiner Macht daheim noch nicht wanken. Die Republikaner

aber ſehen ſich darauf angewieſen, ihren tödtlichen Haß in giftgeſchwolle-
Sgr. nen Pamyhlets auszutoben, wie in dem Mufſterbild, das neulich Viktor
alle Hugo in ſeinem „Napoleon le petit“ geliefert. Es bleibt ſeinen Fein-

den nur noch übrig, ſich an dem erbitterten Kampfe zu ergötzen, den
die engliſche „Times“ mit echt engliſcher Grobheit, der es auf ein paar

l. Kl. I Uebertreibungen nicht ankommt, mit den Napoleoniſchen Zeitungen, dem
„Moniteur“ und „Pays“ führt. Daß dabei die franzöſiſchen Zeitungs

e mit Athleten den Kürzeren ziehen, iſt eine wonnige Empfindung für Alle,
die tief beleidigt und dabei machtlos im Verborgenen grollen. Ob

dabei dem Präſidenten die unerwartete Sekundirung des tollen Proudhon
behagen wird, der ihn als Vorkämpfer der Revolution, als Bahnbrecher
des eigenthumzerſtörenden Sozialismus feiert, und ihn offen auffordert,
als ein moderner Konſtantin der Herrſchaft des Kreuzes ein Ende zu
machen, iſt mehr als fraglich.

Wenn aber nun das Diadem um die Marwmorſtirn des verſchloſſenen
Napoleoniden ſich ſchlingt, was dann Wohl hofft er, daß die öſtlichen
Mächte ihre Anerkennung nicht verweigern werden oder können; ſollte
ihn aber doch das Ungeſtüm der eigenen kampfbegierigen Legionen nach
den Ufern des Rheines treiben, was kann er da erwarten Daß die
weiland Napoleoniſchen Sympathien in Deutſchland erloſchen ſind, das
konnte wohl das Mißglücken der Napoleonsfeier am 15. Auguſt ihm
zeigen, die er auch in Deutſchland mit Oſtentation durchzuführen ver
ſuchte. Daß aber für die moderne „Freiheit“ der franzöſiſchen Nation
irgendwo bei den Völkern jenſeits der Ardennen und Vogeſen Begeiſte
rung herrſche, das wagen wohl ſelbſt die kühnſten Enthuſtaſten im Ely
ſée nicht zu träumen. Unter ſolchen Umſtänden, ſo ſcheint es, ſoll die
Kirche arg gemißbraucht werden.

Das moderne Frankreich bietet in kirchlicher Beziehung ſchroffere Kon
traſte, als vielleicht irgend ein anderes Land. Auf der einen Seite in
weiter Ausdehnung arge Frivolität, offener Unglaube; andererſeits wie
der ein Aufſchwung des Katholicismus, der kaum an ähnlichen Erſchei
nungen jenſeits des Kanals ſeines Gleichen hat. Entſprechend aber der
leidenſchaftlichen Natur der Franzoſen iſt damit ein glühender Fanatis-
mus gegen jeden Nichtkatholiken vereint. Man denke an die Wuthaus
brüche des ultramontanen „Univers“, an die blutdürſtigen Tiraden
ihres Veuillot, den kaum die Blutgier des iriſchen „Tablet “ſchreibers
Lukas überbietet; man erinnere ſich an die Jntoleranz des Biſchofs von
Luzon, der den 15. Auguſt nur darum nicht feiert, weil man es gewagt,
einen Kirchhof durch die Leiche eines Proteſtanten zu beſchimpfen und
an jenen Auguſt Niclas, der in dem Lutherthum den Grund des So-
zialismus ſucht, und dergleichen mehr. Und ſolchen Extravaganzen leiht
das Miniſterium willig ſein Ohr. Hofft etwa Napoleon, bei einem
Kriege mit dem Oſten das, was er als Sohn der Revolution nicht er
reichen kann, als Vertreter ſeiner Kirche zu erobern will er vielleicht
gleich einem modernen Kreuzfahrer die Völker, denen er die Trikolore
und die phrygiſche Mütze nicht bieten kann, unter dem Zeichen des
Kreuzes bekämpfen Und wenn dem ſo wäre, ſo möchte er doch ſich
arg getäuſcht ſehen. Noch hat Deutſchland den politiſchen Selbſtmord
nicht vergeſſen, den unſere Ahnen durch jenen fluchbeladenen 30jährigen
Krieg an ſich verübt, und ſchwer möchte es dem ehrgeizigen Prinzen
werden, auch nur einen Deutſchen zu finden, der ſich danach ſehnte,
franzöſiſcher Unterthan zu werden, um eines neuen Jefuitenkolle
giums halber!



Jm „StaatsAnz.“ eine Cirkular Verfügung vom 4. September
1852 betreffend das von den Königlichen Ober Poſt Direktionen
bei der Anlage von Privat-Transport- Anſtalten auf Land-
ſtraßen zur Beförderung von Perſonen zwiſchen beſtimmten Orten mit
regelmäßig feſtgeſetzter Abgangs und Ankunftszeit zu beobachtende Ver-

ahren.ſ Der hannoverſche Miniſterpräſident, Frhr. v. Schele, hat

von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen den rothen Adlerorden
erſter Klaſſe erhalten (ſ. Hannover).

Das konfiszirte „Preuß. Wochenbl.“ enthielt u. A. einen ſcharfen
Artikel gegen die „N. Pr. Z.“: „Die letzten Phaſen der Kreuzzeitung.“

Die Konfiskation der „N. Pr. Z.“ ſcheint wegen eines han-
delspolitiſchen Artikels erfolgt zu ſein (ſ. unten).

Die offizielle „Oeſterr. Korreſp.“ zählt alle von Preußen bean-
tragten, in dem Wiener Entwurfe eines Zoll und Handelsvertrags
anzubringenden Abänderungen auf und beklagt, außer der Abweiſung
der Zolleinigung, namentlich auch die Beanſtandung der Beilage l.
„welche die von Oeſterreich im Verkehre mit dem Zollvereine beantragten
wechſelſeitigen Tarifänderungen umfaßt, und daher unbeſtritten
die Seele des geſammten Handelsvertrages bildet, ſo daß eine baldige
Verſtändigung hierüber als die zuverläſſigſte Gewähr für das Zuſtan-
dekommen eines befriedigenden Arrangements angeſehen werden muß.“

Die Rückäußerungen von Baden und Würtemberg, die
dem „M. C.“ zufolge bereits an ihre Bevollmächtigten in Berlin ein
getroffen ſind, halten die preußiſche Erklärung für ein weſentliches Ent-
gegenkommen, welches eine Ausgleichung möglich mache. Dagegen ent-
halten die „Freim. Sachſ.Z.“, die offiziöſe „Augsb. Abd.Z.“ und die
„Neue Münchener Z.“ vom 6. (Regierungsorgan) ſehr ſcharfe Arti-
kel gegen die von Preußen eingenommene Stellung. Letztere verlangt,
ohne vorgreifen zu wollen, nach wie vor, daß die mit Oeſterreich ver-
einbarten Verträge gleichzeitig mit jenen über die Erneuerung oder
Neugeſtaltung des Zollvereins zu Stande kommen.

Jn Deſſau ſind die Wahlen des Stadtverordneten Vorſtehers
und Bürgermeiſters im entſchieden konſervativen Sinne ausgefallen.

Jn Hannover die Univerſitätsgerichtsbarkeit für Göt-
tingen publizirt.

Auch in Hamburg eine franzöſiſche „Verwarnung“.
Das „C.-B.“ hofft noch immer, daß die Angelegenheit der Her-

zogthümer SchleswigHolſtein in der Bundesverſammlung
nochmals zur Sprache kommen und nicht ohne Stütze bleiben wird.

Der franzöſiſche Geſandte bei den Niederlanden ſoll aus
dem Haag abberufen ſein, weil die niederländiſche Kammer den den
Schutz des literäriſchen Eigenthums betreffenden Vertrag verworfen hat.

Man erwartetet im October oder November die Einberufung
'des franzöſiſchen Senats und am 2. December die Prokla
mirung des Kaiſerreichs.

Aus Jtalien verlauten von verſchiedenen Seiten her Nachrichten
über die erneuete Thätigkeit der Mißvergnügten.

König Otto von Griechenland wird gegen Mitte d. M. mit
ſeinen Königl. Eltern erſt in München zuſammentreffen und bis dahin
noch in Karlsbad bleiben (Augsb. A. Z.)

Der König von Schweden, welcher am 3. in Baſel angelangt
war, iſt am 4. Vormittags von dort mit Gefolge nach Deutſchland ab
gereiſt. Jn ſeiner Begleitung befand ſich die Großherzogin Ste-
phanie von Baden, die Tags zuvor von Badenweiler zu ſeinem
Empfange angekommen war (Basl. Z.).

Alexander Dumas nach Rom.
Elihu Burritt, der bekannte Friedensapoſtel, iſt mit zahl

reichen Adreſſen der engliſchen Städte an die Freunde des Friedens in
Paris angekommen.

Die Reiſe von Paris nach Marſeille vermittelſt Eiſenbahn
und Dampfſchiff koſtet jetzt nur noch 40 Franken.

Zu den zahlreichen Konferenzen wird ſich am I. November eine zu
Berlin zuſammentretende Telegraphen- Konferenz geſellen (Zu-
ſchauer der N. Pr. 3.).

Die Geſammtzahl aller Studirenden der evangeliſchen Theo
logie auf den 6 preußiſchen Univerſitäten beträgt nur noch 596.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 8. September enthält Fol

endes:ß Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kommerzienrath Louis Doutrelepont zu Malmedy und
dem Superintendenten Seegemund zu Kottbus den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe; dem Förſter Bislich zu Hermsdorf, im Forſtre
vier Klein Waſſerburg, das Allgemeine Ehrenzeichen und dem Zimmer-
eſellen Karl Müller zu Wolmirſtedt die Rettungs Medaille amBande zu verleihen ſo wie

Den ſeitherigen SalinenBauJnſpektor Redtel zum OberBerg
und Baurath zu ernennen.

Berlin, den 7. September 1852.
Jhre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin und Jhre Ho-

heit die Herzogin Karoline von Mecklenburg Strelitz, ſind
nach Köln abgereiſt.

Berlin, den 7. September. Se. Majeſtät der König haben ge-
ruht, zur Einrichtung einer Apotheke im Deutſchen Hoſpital zu
Konſtantinopel ein Gnadengeſchenk von 400 Thlrn. zu bewilligen.
Eine als Apothekerin geprüfte Diakoniſſin aus der Anſtalt zu Kaiſers

werth wird unter Leitung des Hoſpital Arztes Hofraths Dr. Pauli der
Apotheke vorſtehen, welche, nach heimathlichem Muſter eingerichtet, dem
Deutſchen Hoſpital einen erfreulichen Vorzug vor allen ähnlichen An-
ſtalten in Konſtantinopel verſchaffen wird, wo die Apotheken ohne eigent-
liche Aufſicht ſich meiſtens in den Händen von Jtalienern, Griechen oder
Spaniſchen Juden befinden. Das Deutſche Hoſpital zu Konſtantinopel
wird übrigens von dem Vorſtande der dortigen evangeliſchen Gemeinde
unter Vorſitz des preußiſchen Geſandtſchafts Predigers Lic. Schlott-
mann verwaltet. Zu Jeruſalem beſteht ebenfalls ein evangeliſches
Hoſpital mit einer durch die Munificenz Sr. Majeſtät des Königs ein-
gerichteten Apotheke, welcher gleichfalls eine geprüfte Diakoniſſin vor-
ſteht, und iſt bereits zu ſegensreicher Entwickelung gediehen, welche die
dankbare Anerkennung der dortigen Deutſchen von allen Konfeſſionen
gefunden hat.

Eine Deputation von den Stabs- Offizieren und Rittmeiſtern
des 3. Ulanen- Regiments (Großfürſt Thronfolger von Rußland)
traf heute hierſelbſt ein, um Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſt Thron-
folger vorgeſtellt zu werden.

Der Miniſter- Präſident Frhr. v. Manteuffel begiebt ſich
morgen auf ſeine Güter in der Niederlauſitz. Derſelbe gedenkt am
Sonnabend hier wieder einzutreffen.

Der Staatsminiſter v. Raumer wird muthmaßlich gegen
Ende dieſer Woche wieder hier eintreffen. Er hat ſeine Reiſe bis

Schottland ausgedehnt. (N. Pr.Die geſtrige Nummer unſeres Blattes iſt polizeilich mit
Beſchlag belegt worden. Wir kennen den Grund der Konfiska-
tion nicht und haben auch keine Vermuthung darüber, ob dieſelbe aus
rein formellen oder auch aus materiellen Rückſichten hervorgegangen iſt.
Angeſichts der ernſten Wendung, welche die handels politiſche Frage
als Kernpunkt der gegenwärtigen Politik Preußens genommen, müſſen
wir es fort und fort für unſere unabvweisliche Pflicht erklären, offen die
der geſammten Stellung des Vaterlandes drohenden Gefahren bloßzu-
legen und alle Jlluſionen zu zerſtören, in welche man in dieſem letzten
Moment der Entſcheidung ſich etwa einwiegen möchte. Es iſt nicht ge-
nug, daß Preußen den Beſtrebungen ſeiner Gegner blos die abweiſende
Negative entgegenſtelle. Der Schwerpunkt für eine zukunftreiche, wahr
haft erſprießliche Politik liegt unabänderlich in der Rückkehr zu den ge-
ſunden volkswirthſchaftlichen Prinzipien ſelbſt, und nur das feſte, ent
ſchiedene Betreten dieſes Weges kann die Wahrung der ſelbſtſtändigen
national ökonomiſchen Entwickelung des deutſchen Nordens mit ſeinen

eigenthümlichen Jntereſſen verbürgen. (N. Pr. 3.)
Der Zutritt zu den bei Sansſouei gelegenen herrlichen Park-

Anlagen der Friedenskirche iſt ſeit Kurzem dem Publikum nicht mehr
geſtattet, da mehrere dort aufgeſtellte Statuen boshafter Weiſe beſchä-
digt worden ſind.

Für die abgeſetzten Kieler Profeſſoren hat auch unter der
Mitgliedern des Buchhändler- Vereins eine Sammlung ſtattgefunden,
welche 497 Thlr. 15 Sgr. ergeben hat, wovon 225 Thlr. 15 Sgr
ein für alle Mal und 272 Thlr. in 4 halbjährigen Raten à 68 Thlr.
gezeichnet worden ſind.

Das C.-B.“ meldet, daß dem katholiſchen Prieſter Gior-
gio Prindiſi aus Griechenland, der ſich ſeit einigen Wochen hier
aufhielt, um für die in Griechenland ſehr armen und bedrängten Ge-
meinden bei ſeinen hieſigen Glaubensgenoſſen milde Gaben zu ſammeln,
vorgeſtern der Polizei-Befehl zugekommen, Berlin ſofort zu verlaſſen.
Das „Warum?“ giebt das „C.B.“ nicht an.

Stettin, den 6. September. Der letzte Weſtwind hat eine große
Zahl Schiffe von der Nordſee in die Oſtſee geführt, und ſind in Swi-
nemünde allein vom 3. bis 5. d. M. 80 Schiffe mit Ladung aus See

angelangt. (Oſtſ. Ztg.)Poſen, den 6. September. Der Miniſter des Jnnern hat, auf
Antrag des Ober Präſidenten der Provinz Poſen, den Zuſammentritt
des interimiſtiſchen Provinziallandtags für die Provinz Po-
ſen, wegen der in Poſen herrſchenden Cholera vom urſprünglichen Ter-
min, am 12., auf den 19. Sept. prorogirt.

Wien, den 3. September. Unter den verſchiedenen Verſionen,
welche hinſichtlich des neuen Anlehens cirkuliren, gewinnt jene an
Wahrſcheinlichkeit, wonach im Wege der öffentlichen Subſcription vor
läufig 75 Millionen in H5procentigen Metalliques, zum Kourſe von
94, emittirt werden ſollen. (Man ſpricht im Ganzen von 200 Millio-
nen.) Mag zweifelt keineswegs an der lebhaften Theilnahme des Publi-
kums ſo wie der großen Handlungshäuſer, nachdem ſich die Staatsein-
nahmen von Monat zu Monat namhaft günſtiger geſtalten. (Fr. P.3.)

Hannover, den 6. September. Die Zahl der bis geſtern Abend
eingeſchriebenen Theilnehmer zu der heute eröffneten 15. Verſammlung
deutſcher Forſt- und Landwirthe beträgt 648. Heute iſt in der
Geſetzſammlung die Verordnung, die Gerichtsbarkeit der Univerſi-
tät Göttingen betreffend, publizirt worden. Wir heben aus derſelben
Folgendes hervor: Die Gerichtsbarkeit der Univerſität erſtreckt ſich nur
auf folgende Sachen: 1) die Disziplinarſachen 2) die Polizeiſtrafſa
chen 3) die bürgerlichen Prozeß- und Mahnſachen, wie dieſelben nach

19 des Geſetzes vom 8. November 1850 über die Gerichtsverfaſſung
und nach dem Geſetze vom 27. Juli 1852 über das Mahnverfahren
zur Zuſtändigkeit der Amtsgerichte gehören 4) die Sachen der freiwil-
ligen Gerichtsbarkeit in dem Umfange, wie ſie vor die Amtsgerichte ge
hören und unter den Beſchränkungen, welche daraus folgen daß die
Univerſität keine dingliche Gerichtsbarkeit hat. Die Polizeivergehen
der Studirenden ſind wie bisher nur als Disziplinarvergehen zu behan
deln.
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Unſere neuen Stadtverordneten haben
den Bankdirektor Nulandt, welcher im letzten Landtage an der Spitze
der konſervativen Oppoſition ſtand, zu ihrem Vorſitzenden und zu deſſen
Stellvertreter den Kreisphyſikus Dr. Fränkel gewählt, der bis zu An
fang dieſes Jahres proviſoriſcher Dirigent unſerer Medizinalbehörde war,
aber in Folge des Zerwürfniſſes zwiſchen dem Miniſter v. Plötz und der

Deſſau, den 6. September.

konſervativen Partei aus der Regierung entlaſſen wurde. Jn der heu-
tigen StadtverordnetenVerſammlung wurde der vormalige Regierungs
rath, jetzige Rechtsanwalt Krütli, welcher 1849 durch das Miniſterium
Habicht aus der Regierung gemaßregelt werden ſollte, aber ſeine Ent-
laſſung aus dem Staatsdienſte nahm, einſtimmig zum Bürgermei-
ſter gewählt. Man hofft, daß derſelbe ſeine jetzige unabhängige Stel
lung dem konſervativen Intereſſe zum Opfer bringen werde.

(N. Pr. 3.)
Bremen, den 5. September. Ueber den in der Woche vom 12.

bis 19. d. M. hier abzuhaltenden evangeliſchen Kirchentag erfahren
wir folgendes Nähere: Derſelbe wird am Montag den 13. d. durch ei-
nen Gottesdienſt in der hieſigen Stephanikirche, bei welchem der Paſtor
prim. Mallet predigt, eröffnet werden; ſodann beginnen die Verhand-
lungen in den Räumen der zu dieſem Zweck eingerichteten St. Ansgarii-
Kirche, die während 4 Tagen, mit kurzer Unterbrechung zur Mittagszeit,
täglich 6 bis 7 Stunden dauern werden. Für die Aufnahme ſämmt-
licher Gäſte es werden deren 6 bis 700 eintreffen bei Privatleu-
ten iſt bereits geſorgt; nachdem die Verhandlungen geſchloſſen, ſoll am
18. d. eine gemeinſame Fahrt nach Bremerhaven unternommen werden.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Wie man aus Mantua ſchreibt, ſind die Urtbeile der politiſchen

Angeklagten aus der Geſellſchaft des Todes gefällt und dem Feld-
marſchall Radetzky zur Unterzeichnung der Vollziehungsklauſel vorgelegt
worden. Die Urtheile lauten wegen Hochverraths auf den Tod; doch
glaubt man, daß dieſelben nur an den Rädelsführern vollzogen werden.

Frankreich.
W Paris, den 5. September, Abends. Der „Moniteur“ veröffent-

licht heute ein Rundſchreiben des General-Polizeiminiſters,
welches den Präfekten den pünktlichen Vollzug des Dekrets vom 8.
December 1851 einſchärft, die Wohnorts Veränderungen der auf freien
Fuß geſetzten Verurtheilten, ſo wie der unter polizeiliche Aufſicht geſtell-
ten Jndividuen betreffend. Kraft neuer Vorſchriften des Polizeiminiſters
dürften die unter polizeiliche Ueberwachung Geſtellten ihren Wohnort
T vorher eingeholte Genehmigung der Regierung nicht mehr ver-
ändern.

Jm Jntereſſe des Staatsſchatzes hat der Finanzminiſter
die Verfügung getroffen, daß vom 6. September an die Schatzbons nach
folgender Skala verzinſt werden ſollen: Prozent jährlich für Schatz-
bons nach 4 bis 5 Monaten Verfallzeit, 2 Prozent jährlich für 5 bis
e und endlich 3 Prozent für Schatzbons von 1 Jahr Ver-
allzeit.

Es werden jetzt Freimarken für Briefe mit dem Bildniß
des Prinz Präſidenten geprägt.

Louis Napoleon wird zu Bourges im Palaſte des Erz-
biſchofs abſteigen. Der Munizipalrath der Stadt hat für die Empfang-
nahme Napoleons 21,000 Frs. votirt. Einundzwanzig Munizipal-
Räthe haben dem Maire anheimgegeben, über die Stadtkaſſe zu verfü-
gen, um Louis Napoleon einen würdigen Empfang zu bereiten. Man
glaubt allgemein, daß das Kaiſerreich am 2. December, dem Tage der
Schlacht bei Auſterlitz, der Krönung des erſten Kaiſers und des Staats
ſtreichs von 1851 proklamirt werden wird. Es gilt als gewiß, daß
der Senat bald einberufen werden wird. Die Einen behaupten, es
würde ſchon im October der Fall ſein, während Andere den November
dafür anſetzen.

Jtalieniſche Staaten.
Aus Rom vom 28. Auguſt berichtet man der „Allgem. Zeitung“:

Jn unſere Mißvergnügten iſt wiedrr ein böſer Dämon gefahren,
der, wie es ſcheint, ihrer manchen verderben will. Seit einigen Tagen
machen aufreizende Flugſchriften in Menge die Runde; man iſt keck und
verwegen genug, ſie auch an öffentlichen Orten in der Dunkelheit herum-
zuſtreuen. So ſehen wir denn auf dieſen Anlaß hin bei einbrechender
Nacht ſtarke Patrouillen von Sbirren wieder die Straßen durchſchleichen,
dieſen und jenen anhalten, ihm die Taſchen betaſten oder ſie durchſuchen
nach der verbotenen Lekture, gelegentlich ihn mit ſich fortſchleppen. Auch
Hausſuchungen und Verhaftungen (vorgeſtern 25, nicht viel weniger
geſtern) wurden von der Polizei vorgenommen. Die in Umlauf geſetzten
Brandſchriften ſind: die Beſchreibung des Leichenbegängniſſes der in
Genug verſtorbenen Mutter Mazzini's mit argen Ausfällen auf Rom,

eine Trauerrede auf die unlängſt in Forli erſchoſſenen vier politiſchen
Delinquenten, ein Bericht über den Leichenpomp des eben verſtorbenen
Emigranten Viola, voll glühenden Haſſes gegen die Politik der Gegen
wart Jtaliens, der Prozeß E. Murray's, welcher bereits ſeiner Haft
entlaſſen ſein ſoll.

Rom, Ende Auguſt. Vor Kurzem ließ der Papſt in dem weit
läufigen Konvertitenhauſe an Piazza Scoſſa Cevalli einen Flügel
zur Aufnahme namentlich anglikaniſcher Geiſtlichen einrichten, welche
in Folge des Uebertritts zur römiſchen Kirche ihre Exiſtenzmittel für

den Augenblick oder für immer daheim verloren. Doch nicht blos auf
genommen, ſondern auch verpflegt und unterhalten werden ſolche Konver-
titen im neuen Jnſtitut aus Fonds, die theils Pius IX. aus ſeiner
Chatoulle, theils verſchiedene geiſtlichen Vereine hergaben. Künftig ſollen

ſie auch einen rechtlichen Antheil an allen Hinterlaſſenſchaften von Prä
laten und Kardinalen haben, wenn dieſe ohne Teſtament ſterben. Das
Inſtitut verpflegt bereits dreizehn ehemalige anglikaniſche Geiſtliche.
Schon früher bemerkten wir, daß die Uebertritte in Rom vom Prote
ſtantismus zur römiſchen Kirche bei weitem nicht ſo häufig vorkommen,
als hieſige klerikale Blätter in ihrem vermeintlichen Intereſſe auspoſau-
nen. Doch ſtehen engliſche Frauen dabei ſtets im Vordergrunde. Weil
die Curie an ihren Hoffnungen auf immer maſſenhaftere Bekehrungen
in Albion feſthält, ſo müſſen jetzt alle Nonnen und Ordensgeiſtliche täg
lich beſtimmt vorgeſchriebene Gebete pro Anglia convyertenda ſprechen.
Die Klagen über immer mehr um ſich greifende Entſittlichung des weib-
lichen Geſchlechts, ſonderlich in den niedern, ohne Erziehung gelaſſenen
Volksſchichten, beſtimmte den Papſt, bereits im vorigen Jahr noch eine
Pönitenzanſtalt einrichten zu laſſen. Sie iſt jetzt in Traſtevere
vollendet und al buon Pastore (zum guten Hirten) geheißen. Es
können darin 600 Mädchen und Frauen untergebracht werden.

Provinzielles.
Jn dieſen Tagen findet die Uebergabe des von Sr. Durchlaucht

dem Fürſten Schönburg Waldenburg geſtifteten Schullehrerinnen-
Seminars zu Droyßig mit allem Zubehör Seitens des Herrn Be
gründers an den Staat ſtatt. Das Seminar wird am 1. Oktober
eröffnet werden.

Vermiſchtes.
Die neuen Ring-Goldthaler der Vereinigten Staaten von

Nordamerika ſind jetzt in Umlauf geſetzt. Sie haben ungefähr die
Größe eines 10Centsſtücks und in der Mitte ein Loch, faſt ſo groß
wie ein alter Goldthaler. Auf der einen Seite ſteht das Wort „Dol-
lars“ und darunter ein Kranz, auf der andern: „United States of
America 1852.“ Man hält dieſe Münze für eine entſchiedene Ver
beſſerung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. September.

m Kronprinzen: Hr. Geh. -Rath v. Holleuffer a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer
Wagler a. Holſtein. Hr. Paſtor Wewetzen a. Neu Vorpommern. Die Hrn.
Kaufl Riegel a. Würzburg Kettner a. Stettin Neubarth a. Elberfeld, Tro
plowitz a. Berlin Papſt a. Schweinfurt, Weikmann a. Dresden Hagedorn
a. Hamburg, Meißner a. Braunſchweig.

Stadt Zürich: Hr. Ober Amtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Partik. Geerds a.
Greifswalde. Hr. Rittergutsbeſ. Dellenius u. Hr. Amtm. Holleuffer a. Wal
denburg. Die Hrn. Kaufl. Seiberlich a. Leipzig, Viering a. Elberfeld Gebr.
Junkers a. Rheidt, Hartmann a. Magdeburg Martins a. Hannover.

Goldner King: Hr. Amtm. Manny a. Prieſtäblich. Hr. Fabrik. Müller a. Mun
chen. Hr. Rentier Haring a. Leipzig. Hr. Oekon. Carl a. Meiningen. Die
Hru. Kaufl, Geithauſen a. Koblenz u. Bernow a. Chemnitz.

Goldner Löwe: Hr. Jnſpektor Ullrich a. Lützſchena. Hr. Kaufm, Beier a. Eiſe
ſenach. Hr. Stud. phil. Glandenberg a. Jena.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Friedländer a. Breslau, Blei a. Braunſchweig,
Heuäcker a. Neuwerk, Wüſſert a. Baireuth, Mühling a. Stuttgart. Hr. Jn
gen. Oſtermann a. Elberfeld.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Rittmſtr. Graf Aaltihrs u. v. Reußenfeld a, Wien,
Hr. Gutsbeſ. Akoluth a. Welsleben. Hr. Jnſp. Friedemann a. Magdeburg.
Hr. Fabrik. Jonas a. Dresden. Hr. Kaufm. Arbugaſt a, Fulda, Hr. Guts
beſ. v. Schierſtedt a. Quedlinburg.

Schwarzer Bär: Hr. Wollhdlr. Friedel a. Vollmersheim. Hr. Kaufm. Muller a.
Schochwitz. Die Hrn. Fabr. Nürnberg a. Neuſtadt, Höfer a. Buhla, Mühl-
hauſen a. Kirchworbis.

Goldne Kugel: Hr. Schiffseigner Pape a. Alsleben. Hr. Landſchaftsmaler Mul
ler a. Dresden. Hr. Kürſchner Petermann a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl.

n w v u. e S ppzie n. Weg a. Meißen.
ötel de Prusse: ie Hrn. Kaufl. Relditz a, Leipzig Lutze a. Könnern u. CoBerlin. Mad. Gäbler a. Stendal. Hr. r Sehr 7

resden.
Eiſeavahr o Hr. Za tet Hr. Kammerherr Baron v. Kuſter

a. Petersburg. Hr. Amtsr. Leikart a. Dresden. Hr. Kaufm. LoosKoch u. Hr. Rent. May a. Frankfurt. f t Hr. Bana
Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Rent. Leclere a. Paris u, Barkey a. Lyon. Hr.

Kaufm. Schulz a. Bremen. Hr. Dr. med. Winkler a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Burghardt a. Berlin. Hr. Bau-Direkt. Engelhardt a. Osnabruck. Hr. Ne-
goziant Jaſſinth a. Paris.

ZZ T
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Meteorologiſche Beobachtungen.

6. September Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 34,81 Par. L. 33,56 Par. L. 334,84 Par. L. 334,98 Par. L.

Dunſtdruck 4,83 Par. e. 5,26 Par. e. 4,84 Par. e. 4,98 Par.

Relat. Feuchtigk. e. Die 79 pCt.
Luftwärme 10,2 Gr. Rm. 18,8 Gr. Rm. 12,9 Gr. Rm. 14,0 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

-m---[ 27

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Doris Krohne und Herrmann Prévoöt (Tanger

münde und Magdeburg).
Geboren: J. A. Hirſch, ein Sohn (Magdeburg). F. L.

Fricke, eine Tochter (Neue Neuſtadt).
Geſtorben: Aufſeher Friedrich Henniges (Diesdorf). Apo

theker Ferdinand Baldenius (Deſſau). Frau Fricke (Weſer
lingen). Frau Cantor Wilhelmine Schiborr (Aſendorf).
Frau Erneſtine Le Veaux geb. Knauff (Halle). Verw. Frau
Amtsräthin Krieger, geb. Kleemann (Nordhauſen.)

m
h
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Bekanntmachungen.
Ein ſeit Jahren beſtehendes, mit guter Kundſchaft verſehenes Eiſen

Geſchäft, verbunden mit groben
Stadt Preußens, ſoll Beſitz-Ver änderungshalber bald verkauft werden. Zur
Uebernahme genügen 4——5000 Thlr.

Adreſſen werden erbeten: X. Z. No. 3. poste rest. Leipzig franco.

TaubſtummenAnſtalt.
Für folgende freiwillige Beiträge aus dem

20 Sgr., Naundorf bei Prettin 21 Sgr. 3
Pf., Loitzſch 1 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., Würch-
witz 13 Sgr., Göbitz 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.,

Regierungsbezirke Merſeburg danken wir fer aus Elſterwerda 1 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
ner auf das herzlichſte: Von den Parochien
Güetz 23 Sgr. 1 Pf. Häßler 1 Thlr. 6 Sgr.,
Alsdorf 1 Thlr. 21 Sgr., Oberrißdorf
3 Thlr., Oberthau 5 Thlr., Naundorf
b. Löbejün 2 Thlr. 16 Sgr., Clöden 2 Thlr.,
Döbrichau 3 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. Von den
Gemeinden Alt-Pouch 11 Sgr., Mutzſch-
lehna 1 Thlr. 6 Sgr., Löbnitz 2 Thlr. 24
Sgr., Gordemitz 23 Sgr., Maaßdorf 17
Sgr., Welbsleben 1 Thlr. 15 Sgr., Beeſen-
ſtedt 4 Thlr. 21 Sgr., Zörnitz 1 Thlr. 12
Sgr., Höhnſtedt 4 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.,
Benkendorf 1 Thlr., Rottelsdorf 3 Thlr.,
Burgsdorf 2 Thlr., Wills 9 Sgr. 6 Pf.
Burgliebenau 1 Thlr. 6 Sgr., Wüſte-
neutzſch 25 Sgr., Daspig 15 Sgr. 6 Pf.,
Hohenweiden 15Sgr., Oberbeuna 1 Thlr. 8
Sgr. 6 Pf., Obermöllern 1 Thlr., Gleina
b. Freiburg 1 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., Klein
eichſtedt 25 Sgr. 3 Pf., Albersroda 2
Thlr., Dalena 1 Thlr. 12 Sgr. 9Pf., Guten-
berg 1 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf., Lochau 4 Sgr.,
Frößnitz 19 Sgr., Bornſtedt 1 Thlr. 10
Sgr., Riethnordhauſen 1 Thlr. 15 Sgr.
6 Pf., Sittendorf 10 Sgr., Wickerode
25 Sgr. 9 Pf., Borken 17 Sgr. 3 Pfennige,
Schmielsdorf 13 Sgr., Stolzenhayn

Liebenwerda 4 Thlr. 25 Sgr. 6 Pfennige,
Mansfeld 5 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., Mark-
röhlitz 2 Thlr., Wettin 3 Thlr. 5 Sgr.,
Hohenmölſen 2 Thlr. 24 Sgr. 3 Pfennige,
Herzberg 2 Thlr. 16 Sgr. Communalkaſſe
Cröbeln 1 Thlr., und bei einer Hochzeit hier-
ſelbſt bei Hrn. R. 1 Thlr. 10 Sgr.

Halle, den 7. September 1852.
Klotz.

Wegen eines Todesfalles und Domicilverän-
derung, will der Gaſtwirth Herr Grundmann
hier ſein vor dem Leipziger Thore belegenes „Hö-
tel de Prusse verkaufen, und habe ich ſeinem
Auftrage zufolge Licitations Termin auf

den 15. d. M. Nachmittags 4 Uhr
in meiner Wohnung anberaumt, wozu Kaufluſtige
eingeladen werden. Nachgebote werden nicht an-
genommen.

Wer dies Hötel vor dem Termine zu kaufen
wünſcht, wolle das Gebot mir mittheilen.

Halle, den 6. September 1852.
Der Rechts Anwalt Ebmeier.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter Jske,

großer Sandberg Nr. 260 b.

Fonds und Geld-Cours.
e in, den 7. Sept S Preuß. Courant. 2 Preuß. Courant.

en e 2 2Berlin, Z. ZSßrief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
en do. Prior. Obl. 44 1044 103Fonds Courſe. do. do. II. Em. s 104Preuß. freiwillige Anleihe 5 7 dager Er Ewerſer erritsts: 95

Staats Anleibe 7 Je Perl s 74StoatseSchelbſchane. h MagdeburgHalberſtädter 170
Pr. Scheined. Seerdi es J J 7 Magdehers Witte Wbrtäts a T
Kur u. Neum. Schuidrerſor o NiederſchieſiſchMarkiſche 4 (100
Berger Stadtorigat onen a 53 Prioritäts- 4 1003 1001

ioritäts-- 44 1033Kur und Keumaärk. J t perſ l Ser, 5 S 103
e Dſtpreußiſche 4 34 1004 do IV. Ser. 5 1054105 do. Zweigbahnvor 4 33 983 Oberſchleſiſche Lit. A. 4 372
s e 994 do. Lit. B. 34 149S. Schreſſche 5 p. Et. gar 31 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)

a Prigritäts-e u. KenKur und Reumärk. u u Rheiniſche z i s7 7 2T 1001 do. (Stamm) Priorit. 4 94S Preußiſche 4 S do. Prioritäts-Obl. 4 SS PKhein. und Weſtphäl. 4 101410t4 do. vom Staat gar. 35 SS Sächſiſche 4 ((1015 RuhrortCref.KreisGladb. 33 9244 71012 do. Prioritäts-- 4 102Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 W e e 34 7 WPreuß BankAnth.Scheine. er PrioritätsObl, e
riedrichsd'ouvr 1375 135 Wilhelmsbahn (CoſelOderb. FIrdere Gold mänzen à s thir.. 113 10 c U Vier s
Eiſenbahn Actien. t u a iſ v

Aachen Düſſeldorfer 33 935Bergiſch Märkiſche 6564 53 Quittungsbogen.do. Prioritäts- 5 104 Aachen Maſtricht 708 Einz. ſkeoo. 68
do. do. II. Seriel 5 10341024 Amſterdam Rotterdam s804

Berlin Anhalt Lit. A. u. B. 1139 Cöthen Bernburger 25 Sdo. Prioritäts-- 4 101 Krakau-Oberſchleſiſche 91
Berlin Kamenrse eite- J e (1074a r S 1044o. rioritäts S ivorno 51 7do. do. II. Em. 45 S Mecklenburger 4 414 404 (403a41BerlinPotsd. Magdeburger 853 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 473 465 46447

do. v Oblig.! 4 1003 100 Zarskoe Selo W Sdo. rin l o à Ausländ. Prior. Actien.de Mt. 102 1024 Amſterdam ren 44 S
VerlinDrettiner Prior „Obl. 43 48 103 Krakau-Oberſchleſiſche 4

v burg 8 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5BreslauSchweidn.Freiburg. 11064 àCölnMindener 34 1133 108 KaſſenVereinsBank Aktien 4
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Jm Auftrage des Herrn Dr. Düffer habe ich
zum Verkaufe des bei Diemitz belegenen Garten-

Kurzwaaren, in einer volkreichen rundſtücks, „Keſſel“ genannt, an den Beſtbieten-
den Licitations Termin auf

den 29. d. M. Nachmittags 4 Uhr
in meiner Wohnung anberaumt, wozu Kauflu-
ſtige eingeladen werden.

Halle, den 7. September 1852.
Der Rechts Anwalt Ebmeier.

Die Herren Verleger belehrender und unter-
haltender Volkskalender, welche dieſelben im Hal
liſchen Courier (Waiſenhaus) beſprochen zu
ſehen wünſchen, belieben Gratisexemplare an die
Buchhandlung des Waiſenhauſes baldigſt ein-
zuſenden.

Halle, den 8. September 1852.
Redaktion des Couriers

(Waiſenhaus).

Aeußerſt brillante und dabei auffallend billige

ganz feine wollene Tiſchdecken, die ſich
beſonders zu Hochzeitsgeſchenken eignen, erhielt
und empfiehlt

Friedrich Arnold am Markt.

Geſellſchafts- Garten.
Heute, Donnerſtag den 9. September,

Letztes Abonnements-Concert
vom Halleſchen Muſik-Korps, wozu die rück-
ſtändigen Billets noch gültig ſind. Anfang
Abends 6 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein G. Lüttig.

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 7. September. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 48 52 Thlr. Gerſte 32 36 Thlr.
Roggen 40 46 Hafer 19 22Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 334 Thlr.

Nordhauſen, den 4. September.
Weizen 1 Thlr. 26 Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr.
Roggen 41 20 bis 2Gerſte c 8 bis 1 15Hafer 222 e bis 127Winterſ 2 25 bis 2 274Leinſamen 2 5 bis 2 15Linſen bis 2Erbſen 25 bisBohnen 1 20 bisWicken bisRüböl pr. Etr. 11 aLeinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 74
Leinkuchen 1 15Reiner Frucht Branntwein pr.

27 274 Thlr.
GSSGGGGGGGGGGGuGſCcCcCGASASSSSGGWwGGwGGGCGCGGe

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 7. Sept.

Oxhoft (180 Quart)

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 7. September.

am alten Pegel 33 Zoll unter 0.
4 Fuß 5 Zoll.

am neuen Pege

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwaärts: den 6. September.
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. P. Warnecke desgl.

J. Weding desgl.
Den 7. September. C. Kunau Steinkohlen, v.

Hamburg n. Buckau. A. Bornemann Stabholz,
v. Spandow n. Stadtm. Magdeburg. G. Bau
meyer, desgl. n. Bernburg. H. Zoehe, Guter v.
Stettin n. Halle. C. Seidel Eiſen v. Magdeburg
n. Rieſa. W. Hittſchel, desgl.

V. Klebſch,Niederwärts: den 6. September.

G. Geißler Gerſte, v. Bern
fr. Obſt, v. Außig n. Berlin.

Den 7. September.
burg n. Hamburg. F. Schmidt Syrup, v. Bern-
burg n. Cremmen, C. Gladow, desgl. F. Kap-
pus Kalkſtein v. Cönnern n. Wittenberge.

Magdeburg, den 7. September 1852,
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.

C. Redöhl, Stein

Velour Sophateppiche und

Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 73.
am 8. Sept. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 6 3.
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Tabaksbauer.

Beilage zu Nr. 361 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Donnerſtag den 9. September 1852.

—jſr
Deutſchland.

Berlin, den 6. September. Heute Vormittag fand auf dem Tem-
pelhofer Felde eine große Parade des Gardekorps unter dem
Kommando des General-Lieutenarnts v. Prittwitz ſtatt. Die vorzüglichen

Leiſtungen der Truppen erwarben ſich hierbei die Allerhöchſt volle Zufrie-
denheit Sr. Majeſtät, ihres königlichen Kriegsherrn. Nachmittags 4
Uhr war großes militairiſches Diner im weißen Saale des königlichen
Schloſſes, bei welchem Se. Majeſtät das Wohl Allerhöchſtihrer erlauch-
ten Gäſte, Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Thronfolgers
von Rußland (Höchſtwelcher dieſe Nacht wieder von Darmſtadt hier ein-
getroffen) und Sr. Königl. Hoh. des Herzogs von Cambridge ausbrach-
ten. Se. Kaiſerl. Hoheit erwiderte den Toaſt mit einem „Es lebe Se.

Königliche Majeſtät von Preußen!“ Der Herr Miniſter-Präſident, die
Herren Staatsminiſter, die Generalität und die Stabsoffiziere waren
zum Diner befohlen, nach deſſen Beendigung Se. Majeſtät den Vortrag
des Miniſter Präſidenten entgegen nahmen. Abends beſuchten die Al-

lerhöchſten und Höchſten Herrſchaften die Oper. Es waren auch an die
in der Parade geſtandenen Truppen eine bedeutende Anzahl Billets
durch die General Jntendantur der königlichen Schauſpiele ausgegeben

worden. (Pr. 3)
Die Prorogation des Kündigungstermines für die Ver-

träge des Zollvereins mit Belgien iſt, wie das „C.B.“ ſchreibt,
auf ausdrücklichen Wunſch der belgiſchen Regierung von Preußen be-
willigt worden. Das „C.-B.“ hält die Fortdauer der bisherigen Be
ziehungen zu Belgien außer Zweifel, und glaubt, daß hierfür ſchon die
auffallend kurz zugemeſſene Kündigungsfriſt ſpreche. Hat bis zum 24.
December eine Einigung über die künftige Geſtaltung des internationa-
len Verhältniſſes der beiderſeitigen Gebiete zu einander nicht ſtattge-
funden, ſo treten die gegenwärtig geltenden Verträge ſchon eine Woche
nach der Kündigung außer Kraft.

Der Miniſter des königl. Hauſes, Graf zu Stolberg, ge-
denkt vor ſeiner bevorſtehenden mehrwöchentlichen Urlaubs- und Erho-
lungsreiſe nach dem Rhein ſeinem erlauchten Bruder in Wernigerode

einen Beſuch abzuſtatten.
Alexander v. Huuboldt iſt von einem bedenklichen Unwohl-

ſein zur allgemeinen Freude wieder ſo weit geneſen, daß er ſich mit ge
wohnter Rüſtigkeit wiſſenſchaftlichen Arbeiten widmen kann.

Koblenz, den 4. September. Se. Excellenz der kommandirende
General des 8. Armeekorps, Generallieutenant v. Hirſchfeld, welcher
vorgeſtern ſeine Jnſpektionsreiſe der Truppen von hier über Mainz an-
getreten hat, wird bis zum Beginn der hieſigen Truppenmanöver am
12. d. M. wieder hier zurückerwartet.

Unſerer Artillerie ſind einige braunſchweigiſche Offiziere
zugetheilt, welche die hieſigen Herbſtübungen mitmachen werden.

Aus Kaiſerswerth wird unterm 2. September berichtet, daß der
Herr Paſtor Fliedner ſich, in Folge vieler von verſchiedenen Städten
an ihn ergangenen Bitten, und überzeugt von der Nothwendigkeit einer
beſſeren Pflege unſerer armen deutſchen Brüder in Konſtantinopel, ent
ſchloſſen hat, das von der preußiſchen Geſandtſchaft dort gegründete
Krankenhaus ſelbſt zu übernehmen und damit zugleich eine Sonntags-
ſchule zu verbinden. Zu dem Ende werden ſich drei Diakoniſſinnen dem

nächſt nach Konſtantinopel begeben. Da nach der Verſicherung dortiger
Aerzte Fälſchung der Arzneien in Konſtantinopel nichts Seltenes iſt, ſo
werden die Diakoniſſinnen eine eigene kleine Apotheke für das Kranken-

haus mitnehmen.

Hannover den 5. September. Der Miniſterpräſident, Freiherr
v. Schele, iſt bereits am verfloſſenen Donnerſtag hierher zurückgekehrt
und hat ſofort die Leitung der ihm obliegenden Staatsgeſchäfte wieder
in die Hand genommen. Jn den Audienzen bei Sr. Majeſtät dem Kö-
nige ſoll der Monarch dem Herrn v. Schele nach ſo erſtattetem Vor-
trage über ſeine Wirkſamkeit in Berlin deshalb in den huldvollſten Aus-
drücken die Allerhöchſte Zufriedenheit zu erkennen gegeben und ihm
gleichzeitig huldreichſt die Erlaubniß ertheilt haben, den ihm vou des
Königs von Preußen Majeſtät verliehenen Rothen Adler-Orden erſter

Klaſſe anzunehmen und zu tragen. (Pr.
Karlsruhe, den 4. September. Selbſt in der hieſigen amtlichen

Zeitung brechen Klagen hervor über die wegen Fortdauer des Zoll-
vereins beunruhigte Bevölkerung. Namentlich groß iſt die Angſt der

(K. Z.)
Die amtliche „Karlsr. Ztg.“ meldet vom Bodenſee: „Wieder hat

ſich ein hervorragender Theilnehmer der 1849r Empörung gefunden,
der die gegen ihn erkannte Strafe lieber erſtehen, als fern von dem
Vaterlande ſich aufhalten will. Der flüchtig geweſene frühere Bürger
meiſter und revolutionäre Civil-Kommiſſar Straſſer von Frickingen,
Amts Salem, hat ſich nämlich vor einigen Tagen in der bruchſaler
Straf- Anſtalt eingefunden, um ſeine Strafe von vier Jahren Zucht-
haus anzutreten. Eben ſo hat ſich kürzlich der frühere Rechtsanwalt

Fuchs von Villingen geſtellt, welcher wegen ſeiner Thätigkeit als revo
n Civil-Kommiſſar zu einer ſchweren Strafe verurtheilt wor-
en iſt.“

Raſtatt, den 4. September. Seit dem 1. d. M. ſind die Kriegs
gefangenen, welche in Folge verſchiedener Exzeſſe früher in die

Kaſematten der hieſigen Feſtung verbracht worden waren, und bei öffent
lichen Bauten und Herſtellungen verſchiedener Art nützliche Dienſte
leiſteten, verſchwunden. Die letzte Erinnerung an dieſelben lieſt man
in der heutigen amtlichen Veröffentlichung der noch zuletzt im Monat
Auguſt hierher in Haft gebrachten Sträflinge. (Fr. P.-3.)

Kiel, den 5. September. Wir vernehmen, daß der jetzige komman
dirende General in Holſtein und Lauenburg, General Krogh, das
Verlangen oder den Wunſch ausgeſprochen hat, in hieſiger Stadt ſeinen
Aufenthalt zu nehmen. Man nimmt deshalb jetzt mit Beſtimmtheit hier
an, daß das General Kommando des Eheſten wieder hierher zu

rückkehren werde. (H. C.)Hamburg, den 6. September. Am Freitage wurde der Heraus
geber des hier erſcheinenden Lokalblattes „die Reform“ nach dem Stadt
hauſe citirt, und derſelbe ernſtlich verwarnt, ſich für die Folge aller
Anſpielungen auf Louis Napoleon und ſeine Regierung zu enthalten.
Dieſe Verwarnung wurde durch eine Abbildung des Hallen-Balles ver-
anlaßt, und zwar ſoll ſich der hieſige franzöſiſche Geſandte mit ſeiner
Beſchwerde direkt an den Senat gewendet haben. (H. C.)

Frankreich.
Paris, den 4. September, Abends. Die ſogenannte Murat'ſche

Verſchwörung, über welche ſeit einiger Zeit ſchon verſchiedene Ge
rüchte verbreitet worden, ſcheint in der That exiſtirt zu haben. Es
ſteht feſt, daß der Prinz Lucian ſich in mehr als verdächtige Verbin-
dungen mit den bedeutendſten italieniſchen Flüchtlingen eingelaſſen hatte,
und daß ſeine projfjektirte Reiſe nach Jtalien keinen geringeren Zweck
hatte, als einen Aufſtand in Sicilien und Negpel zu ſeinen Gunſten
vorzubereiten. Wie man mir ſagt, hat das öſterreichiſche Gouverne-
ment die hieſige Regierung auf dieſe Jntrigue aufmerkſam gemacht.
Der Polizei Miniſter hat darauf eine Menge italieniſche Flüchtlinge,
die ſich in Marſeille aufhielten und in die Sache verwickelt waren, aus-
weiſen laſſen und die Chefs eines bedeutenden marſeiller Hauſes, Jta-
liener von Geburt, die als Agenten der Verſchwörung gedient haben
ſollen, ſind plötzlich verhaftet worden. Auf ſolche Weiſe und durch
die quasi Verbannung des Prinzen Lucian hat das hieſige Gouverne-
ment jede Solidarität mit dem abenteuerlichen Plane von ſich abge-

wieſen. (K. 3Ludwig Napoleceon ſoll einen Plan zur Reorganiſation der
Armee, der eine Ausgabenverminderung von 70 Millionen Frs.
bewirken würde, ausgearbeitet und dem General Magnan vorgelegt haben.

Vor einigen Tagen hatte man eine Demonſtration gegen Baron
Hayn au beabſichtigt. Die Polizei erhielt jedoch Wind davon und ver-
eitelte dieſelbe. Zwei Ausländer, welche ſie vorbereitet hatten, erhielten
ſofort Befehl zur Abreiſe. Mehrere Perſonen ſollen noch verhaftet ſein.

Dänemark.
Kopenhagen, den 4. September. Unterm 30. Auguſt iſt eine Ver

ordnung, betreffend die Herausgabe eines Geſetz und Miniſterial
blatts für das Herzogthum Holſtein, hier in Kopenhagen erſchienen.

(Pr. 3)
Provinzielles.

Magdeburg den 6. September. Der hieſige Gemeinderath hatte
im vorigen Jahre die Wahl von Abgeordneten der Stadt zu dem
als interimiſtiſche Provinzialvertretung einberufenen Provinzialland-
tage abgelehnt. Da in dieſem Jahre die Provinzialſtände in gleicher
Weiſe einberufen ſind, ſo iſt der Gemeinderath nochmals zur Wahl von
zwei Abgeordneten und vier Stellvertretern aufgefordert worden und es
war auf heute der Wahltermin angeſetzt. Jn demſelben waren von den
29 Gemeindeverordneten, aus welchen der Gemeinderath gegenwärtig be
ſteht, 21 erſchienen. Von dieſen verließen indeß fünf beim Beginn des
Wahlaktes den Saal wieder, indem ſie die Theilnahme an den Wah
len ablehnten. Von den zurück gebliebenen 16 Wählern wurden mit ei-
ner Majorität von 10 bis 12 Stimmen (A4 Stimmzettel gingen unbe
ſchrieben ein) gewählt: zum erſten Abgeordneten Herr Ober Regierungs
Rath Bürgermeiſter Haſſelbach (und in subsidium für denſelben Hr.
Stadtrath Boré); zum zweiten Abgeordneten der Kaufmann Herr Louis
Kricheldorff; und zu Stellvertretern: Herr Stadtrath a. D. G.
Schultze, der Kaufmann Herr J. C. Brückner, der Oekonom Herr Karl
Rudolph und der Brauereibeſitzer Herr Louis Bonte. M.

Die Provinzial-Gewerbeſchule für die Provinz Sachſen,
die ihren Sitz in Erfurt hat, ſoll mit Michaelis gleichfalls in erwei
terte Wirkſamkeit treten und iſt zu dem Ende bereits in zwei Klaſſen
getheilt, von welchen die untere hauptſächlich für den theoretiſchen Un
terricht und für Uebungen im Zeichnen, die obere für die Anwendung
des Erlernten auf gewerbliche und induſtrielle Berufsthätigkeit beſtimmt
iſt. Die Schüler der Provinzial-Gewerbeſchule ſind zugleich verpflich
tet, die in Erfurt beſtehende königliche Kunſtſchule zu beſuchen und an
dem darin ertheilten Zeichenunterricht Theil zu nehmen. Zum Direktor
der Anſtalt iſt bereis vor längerer Zeit Dr. Koch ernannt.

òÜw ääää-ävmLocales.
Halle, den 7. September. Heute beginnt das Geſchäft der De

partements- Erſatz Kommiſſion in Bitterfeld, um an den fol



genden Tagen in den übrigen zum Bezirke des 2. Bataillons 27. Land
wehrRegts. gehörigen Kreiſen fortgeſetzt zu werden.
der Saalkreis an die Reihe und wird deshalb der mit der Leitung des
Geſchäfts betraute Herr General Major v. Münchow bereits heute

Uebermorgen wird das Geſchäft im Stadtkreiſe
Halle, und ſodann im Mangsfelder Seekreiſe fortgeſetzt werden.
Abend hier eintreffen.

Sie ſind die Kinder ihres Jahrhunderts ja ſogar der zweiten Hälfte
ihres Jahrhunderts denn ſie politiſiren alle mehr oder weniger.

Betrachten wir ſie im Einzelnen.
Morgen kommt

Weber's Volkskalender, im Verlag von J. J. Weber
in Leipzig, dem Verleger der „Jlluſtrirten Zeitung“, Pr. 15 Sgr.
bietet entſchieden des Praktiſchen am Meiſten.
Jahreskalender ſelbſt, der ſtatt des für uns unnützen Griechiſchen und(N. H. 3.)

alten Kalenders lieber einen kurzen Abriß der phyſiſchen Geograpbie
aaLÖEò-

Vermiſchtes.
t (52. Aufl.) Handkorb.
S (53. Räthſel.) Anagramm.

Um in dem ganzen Umfang es zu kennen,
Was unbewußt mit ſüßer Macht
Um meinen Gleichmuth mich gebracht,

Brauch' ich allein mein Wörtchen dir zu nennen
Denn wo iſt Eine noch zu finden,
Die ſo vermöchte Geiſt und Herz zu binden
Der muß dem umgekehrten Wörtgchen gleichen,

bringt. So zeigt ſich die praktiſche Hand und der praktiſche Blick durch
gehends das Intereſſe für das uns Zunächſtliegende hat überall die
Auswahl geleitet. Wie reichhaltig der Kalender iſt, ſieht man daraus,
daß er in acht Hauptabtheilungen, als: „Jahreskalender, Geſchichtska-
lender, politiſche, naturhiſtoriſche, gemeinnützige Belehrungen, Länder-
und Völkerkunde, Unterhaltungskalender, Hand und Hülfskalender“
gegen 70 Abhandlungen mit über 100 Holzſchnitten enthält. Ueber die
Ausſtattung etwas zu ſagen, iſt nicht nöthig die Weber'ſchen Verlags-
werke haben einen guten Namen. Der Kalender ſei herzlich empfohlen.

Allgemeiner Volkskalender. Verlag von Trowitzſch
Sohn in Berlin, Pr. 10 Sgr., iſt der zweite, der uns vorliegt.

Er iſt faſt nur zur Unterhaltung beſtimmt, denn das, was unter der

Man ſieht das ſchon am

Der dieſer Reize Majeſtät
Mit ſtolzem Sinne widerſteht.

Des Leidens Gipfel muß mein Loos erreichen,
Mein Herz erſtarren, gleich dem Worte,
Verſchließt ſich mir des Hoffens goldne Pforte!

wer erKalender für das Jahr 1853. I.
Kalender für das Jahr 1853! Und wir ſind noch nicht einmal

mit den drei erſten Vierteln von 1852 zu Ende! Die Literatur iſt
doch immer voraus ja wenn unſere alte Erde einmal im letzten Viertel
eines Jahres zu Grunde gehen ſollte, hätten die Buchhändler und Ka-
lendermacher den größten Profit davon ihre Kalender auf das fol
gende Jahr wären fix und fertig und verkauft. Sie könnten ſich
ins Fäuſtchen lachen!

Die Spekulation auf die Zukunft muß doch nicht ſo ganz unren-
tabel ſein wenigſtens marſchirt eine Legion von Kalendern in rothen,
blauen, gelben, grünen, weißen, geſtickten und ungeſtickten Monturen vor
uns auf; laſſen wir ſie die Revüe paſſiren! Wir ſind glücklicherweiſe
keine Prinzpräſidenten, haben deshalb auch nicht nöthig, bei Revüen
Champagner, Wildpret und Cigarren zu ſpendiren.

Jm Großen und Ganzen bietet das Kalenderheer einen bunten und
intereſſanten Anblick. Es ſind nicht mehr Kalender in Quart mit dem
Wappen auf der Frontſeite und einer Mordgeſchichte auf dem ſchlechteſten
grauen Papier, das außer ihr nur das Wichtigſte von Jahrmärkten,
Aderlaſſen und Wetter enthält unſere Kalender verhalten ſich zu den
alten wie Gardiſten zu Lanzknechten aus dem dreißigjährigen Kriege.

Unſere Kalender ſind eben ſo nobel ausgeſtattet, wie gebildet in
ihrem Jnnern. Sie bringen Bilder die Hülle und die Fülle, und ſtatt
der Mordgeſchichten erzählen ſie dieſes und jenes: ſie ſprechen de omni-
bus rebus et quibusdam aliis „über Alles und noch Einiges Andere.“

Firma „Naturhiſtoriſches“, „Länder- und Völkerkunde“ und „Gemein-
nütziges“ darin zu finden iſt, verdient kaum den Namen und noch we-
niger den Platz. Die Ueberſicht der Geſchichte des Jahres 1851 refe-
rirt nur kurz die Thatſachen, und nicht einmal die ſo vollſtändig, daß
ſie ein klares Bild geben. Dann iſt es auch in einem Volkskalender
durchaus nöthig, daß in ihm ein politiſcher Parteiſtandpunkt, wenig-
ſtens in der geſchichtlichen Ueberſicht energiſch vertreten werde. Heut-
zutage geht es einmal nicht mehr ohne Parteiſtandpunkt!

Sonſt enthält der Trowitz'ſche Kalender außer einigen Kalender
gedichten drei Novellen von H. Smidt, Bernd von Guſeck und E.
Wehrmann. Die erſte iſt mir trotz der Graßheit ihres Stoffes die
liebſte, die dritte ganz unbedeutend. Unter den Bildern iſt die Titel-
vignette von Löffler das beſte die ſechs Stahlſtiche zeichnen ſich durch
Verzeichnungen aus.

Von Nieritz, deutſcher Volkskalender, Leipzig, bei G.
Wigand, Pr. 12 Sgr., haben wir den dritten Jahrgang vor uns
liegen. Er enthält wenig und nichts Vorzügliches ein Beweis, daß
unter allen guten Dingen das dritte nicht immer das beſte iſt. Anzu-
erkennen iſt, daß im alten Fritz und alten Deſſauer, deren Portraits
ſich unter den großentheils gelungenen Holzſchnitten befinden, ſo wie im

Bekanntmachungen.
Agentur-Geſuch.

Nechtliche Geſchäftsleute, welche den commiſſionsweiſen Verkauf eines auch vom Halleſchen Orcheſter.

gegen anſehnliche Proviſion, über-in kleinen Ortſchaften gangbaren Artikels,
nehmen wollen, belieben ihre genaue Adreſſe unter II. D.
dition dieſes Blattes abzuſenden.

Offert e.Durch den Verkauf eines couranten Artikels können tüchtige Leute, die
namentlich unter Privatleuten viele Bekanntſchaft haben, einen ſehr bedeutenden
Verdienſt erlangen.

Hierauf Reflektirende belieben ihre genaue Adreſſe franco in der Expe-
dition d. Bl. unter W. W. einzuſenden.

Engliſches, franzöſiſches und rheiniſches Jagd
und Scheibenpulver, engliſches gewalztes Patent
Schroot und Poſten in allen Nummern, Zuünd oder
Kupferhutchen von Sellier u. Bellot und von
Dreyſe u. Collenbuſch, mit und ohne Kupfer-
decke, Ladepfropfen und weiches Blei empfehlen zu
den billigſten Preiſen

W. Fürſtenberg Sohn.

Kleine Ulrichsſtraße Nr. 1019 iſt eine Woh
nung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. ſ. w.
zu vermiethen.

Bei uns iſt ſo eben angekommen:

Volks-Kalender
für 1853.

Herausgegeben von
Karl Steffens.

Mit 8 Stahlſtichen und vielen Holzſchnitten.
Eleg. broſchirt, Preis 12*/, Sgr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Meiſter Kungd Kernfiguren ausgewählt worden ſind. Leider iſt die Türkei
Haupterzählung, „die hölzernen Teller“ von Nieritz, in dem unerquich h
lichen ſchulmeiſterlichen Tone geſchrieben, der des Verfaſſers letzte Ar
beiten auszeichnet. Uebrigens iſt das Sujet die alte Leier Nieritz hat o
faſt immer dieſelben Perſonen, nur bringt er ſie mit irgend einem an vom 5
deren geſchichtlichen Ereigniſſe in Verbindung. Die Geſchichte von J. den p
Gotthelf behandelt ebenfalls ein von demſelben oft bearbeitetes Thema, derten
Wahr mag die Geſchichte ſein, aber erquicklich und erhebend iſt ſie nicht. tung
Die Bilderſcherze ſind faſt durchgängig ſaft- und kraftlos. ſung

Nächſtens mehr. BI. ren 18 C

die P
2

wie es
Einflu

derWeintraube. T
Heute, Donnerſtag den 9. d. M., Concert 4

r. Anfang 3/, Uhr. die ka
E. John, Stadt Muſikdirektor. 2

nun dkraneo an die Expe- ep Getreidepreiſe. ſtändrathun
Berlin, den 7. September. des J

Weizen loco nach Qualitat 5462 2Roggen do. do. 44 47 ſ82pfd. pr. Sept. 43 B. 42 G. Jn p
82pfd. pr. Sept. Okt. 414 à 42 bz. dowitz
82pfd. pr. Okt. Nov. 40 verk. 41 B. 3
682 pfd. pr. Frühjahr 42 verk, ſuite

Erbſen Kochwaare 48 52 StaatFutterwaare 46 48 taatHafer loco nach Qualität 26 28 2
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